
Besprechungen

Orlentiert. Die einzelnen Kapıtel werden me1lst gentliche Thema, Versprechen und Geloben,
durch eine kurze Anwendung auf das Thema tast NUur als eın Beispiel erscheint, das durch
der unwiderruflichen Entscheidungen abge- beliebige andere weitgehend ersetzt werden
schlossen. Auft den psychologisch-anthropolo- könnte. Es gyeht Iso nıcht darum, die spezl1-
gischen Hauptteil olgt annn noch ein Ab- fische Eıgenart einer Festlegung des eigenen
schnitt über das thische Fundament der - Lebens auf Zukunft hın gegenüber anderen
widerruflichen Entscheidung SOWI1e ine kurze sıttlıchen Handlungen herauszustellen. Dıe
Behandlung konkreter kte w 1e Glaubens- Ergebnisse der Untersuchung SIN vielmehr
entscheidung, Gelübde uUSW. stärkerer allgemeiner Natur und zeıgen, daß und
Betonung des theologischen Aspektes. Das miıt den Vollzügen des Versprechens und Ge-
Werk wurde VO  - der Theologischen Fakultät lobens siıttlıche Verpflichtungen verbunden
der Universität Würzburg als Habilitations- S1Nd.
schrift ANSCHOMMLECN., Es 1st offensichtlich, dafß der sprachana-

Rotter lytische Ansatz sehr wichtige Fragen, a}
psychologischer und anthropologischer E,

GINTERS, Rudolt Versprechen und Geloben. VO  ; vornherein ausklammert. Für eine kon-
Begründungsweisen iıhrer sittlichen Verbind- krete Entscheidung und für eiıne konkrete
ichkeit. Düsseldorf: Patmos 1973 1856 Moral scheint u1ls die Berücksichtigung dieser
Kart 32,—. weıteren Aspekte unverzichtbar se1n. ben-

Dıe vorliegende Arbeit wurde als Disser- klar 1St ber auch, daß die hıer angewandte
tatıon be1i rof. chüller, Bochum, angefertigt. Methode gerade 30 ihrer rıgorosen. Eın-
S1e knüpft 1n breitem Ausmaß die Arbeiten schränkung der Fragestellung ihre Berechti-
englischer Sprachanalytiker und sıch Sung und ihren spezifischen Nutzen hat Es
VO'  ; da her mMIt der Argumentationsweise der veht ıhr VOTL allem darum, logische Fehler
traditionellen scholastischen Moraltheologie vermeıiden un: einer tragfähigen ethischen
auseinander. Dıiıe methodische Reflexion steht Normierungstheorie gelangen.

Rotter SJdabei stark 1mM Vordergrund, da{ß das e1l-

Lıiteratur

STÖCKLEIN, Paul ILıteratur als Vergnügen und „ Wır genießen ZUerSLt; spater ‚denken‘ WIr
Erkenntnis. Essays ZUr Wi;issenschaft VO der (10) Doch Stöckleins engagıertes ädoyer für
Sprache und Lıiteratur. Heidelberg Quelle den sinnlichen Genufßs VO literarıschen Texten,
Meyer 1974 1658 Kart. 19,50 für das Aufspüren der „VI1S superba tormae“

Der Frankturter Germanıist Paul Stöcklein, aßt iıh: die asthetische Verlockung nıcht über-
ekannt VOT allem durch seine 1n breiten 1 e- sehen, da{fß INa  - VOT lauter musischer Kunst-

nähe das historische Moment AUS dem Blickserkreisen geschätzten Bücher über den spaten
Goethe und über Eıichendorff, legt mit diesem verlieren könnte: „Wır mussen das Gedicht

miıt dem Ohr se1nes Jahrhunderts hören ...Band insgesamt Essays VOI, die AaUS der
eit VO 1951 bıs 1973 SstammMmeEnN und w1e Nur WeNn WIr Hörer Tische des Dichters
könnte anders se1n VO:  e Goethe bıs sind, hören WIr richtig“ (18) 7 wischen dem
den Hessis  en Rahmenrichtlinien für den Biographismus auf der einen und der Faszı-
Deutschunterricht reichen. Was ıhm dabe1 be- natıon der Form aut der andern Seite geht
sonders Herzen liegt, 1St die Vermittlung Stöcklein gleichsam mi1it traumwandlerischer
zwischen Dichterzunft und Professorenzunft, Siıcherheit den Weg e1nes klug abwägenden,
deren Realisation Stöcklein MIt den Katego- einfühlsamen Interpreten, bei dem IN4dll nıcht

weils, W as mehr bewundern 1st:! se1n liıtera-1en des Vergnügens eınerseılts und der Er-
kenntnis anderseıts umschreiben versucht: rischer Schartsınn der seine Leidenschaft für
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die Dichtung. Was jedem Interpreten 1Ns kontrastiert: schließlich Aaus der persönlichen
Herz geschrieben wIissen möchte, dürfte VOI- Sıcht und Erfahrung eiınes Sprach- und ıte-
nehmlich seine eigene Forscher- und Interpre- taturwissenschaftlers die re der Vertühr-
tationstätigkeit geleitet haben „Es oilt die arkeit VO  - 1968/69, die Ja noch anhalten, be-
Antinomie auszuhalten: Das Dichtwerk 1St chreıbt und kommentiert, dann, yzew1sser-
Kunst also Ziseliertes); das Dicht- maßen das Bild abrundend, A Hand VO'  3

werk 1St Hauch (also Unmittelbares)“ Spracherfahrungen die Machterfahrungen VO  -

(24) Wo ber 1St der Hauch des Unmiuttel- 1973 bloßzulegen, zunächst MIiIt einem inter-
Text des niıedersächsischen Kultus-baren ertahrbar? „Dıie Ursituation ware C5S,

Tisch mıiıt dem Dichter sıtzen, der un1ls miıniısters Peter VO  3 ertzen: 19888  3 kann
se1lıne Geschichten erzählt und mi1t dem WIr 1U  - einmal nıcht eintach eıne n Lehrer-
1n ein lebendiges Gespräch geraten. Und des- generatıon auSrottien und durch NECUEC eit-
halb 1St schlimm, daß Dıichter und Forscher Z Es 1St hılfreich, vielleicht nC-

lange eIt miteinander nıcht recht haben rade tür Lehrer, die Gegenwartssprache auf-
sprechen wollen“ (28) merksamer analysieren, etwa 1n der Art

Be1i allen Essays, die hıer Stöcklein vorlegt, und Weise WwW1e aul Stöcklein TUL, weiıl eın
hat 1in  - das Empfinden, als saße INa  ; mit ıhm Blick durch die Sprachgitter und Rısse oft CI -

einem Tisch und hörte den erIiahrenen For- hellend und belustigend wirkt, Vergnügen und
Erkenntnis erscha * und beides haben WIrscher plaudern und berichten VO  3 seiner Art,

auch noch entlegene und sperrige Texte heute bitter nötıg.
Stöckleins Buch 1St eines VO: den 1nerschliefßen Vergnüglich und ehrreich 1St 65

lesen, W1e sıch die moderne „artıstl- Tagen leider allzu Büchern, die
sche Verkennung“ ausspricht und die renzen INa  -} nıcht NUur vergnuügt und elehrt Aaus der
des „arte ftactum“ absteckt:; die Unterschät- Hand legt, sondern nach denen 19803  - ımmer
ZUNg der sprachlichen Eigenlebendigkeit der wıeder greift, sıch VO  - Vergnügen
ber die Überschätzung ihrer Eigenkraft eNt- und Erkenntnis bescheren. Und dabei trug
hüllt: autf das Gleichgewicht 7zwıischen Aus- sıch Stöcklein, W1e selbst versichert, ledig-
drucksstruktur und Kunststruktur 1n einem lıch mit dem schlichten Gedanken »I wiıll
gelungenen Gedicht hinweist; Käte Hambur- zeıgen, wofür da Literaturwissens  CR Zut
SCS „Logik der Dichtung“ mi1t dem Wörtchen seın kann Und wohl auch die verwandte
„Spiel“ relativiert und feinsinnig erganzt; Sprachkritik“ Krzywon
die literatursoziologische Allentlarvung als
einen zuwen1g reflektierten Drang durchschaut;
die „Fremdsprache“ des „Faust“ 1Ns heutige Der arbige Ploetz. Illustrierte \Weltgeschi_chte
Deutsch „übertragen“ versucht; die (Gat- VO  ]} den Anfängen bis 7AUDe Gegenwart. Wuürz-
S und Sinnbestimmung der „Wahlver- burg: Ploetz 1973 728 Lw. 49,50
wandtschaften“ als untrennbar erweıst; dıie Als Karl Ploetz, Lehrer Französis  n
Leistungen VO  w Goethes Gesprächspartnern Gymnasıum 1n Berlıin, 1mM Jahr 1863 für seine
gew1issermaßen als Werke Goethes versteht, Schüler den „Auszug Aaus der Geschichte“ VeOeLr-

die Wwar nıcht geschrieben, die ber BC+ öftentlichte, konnte 198028  ; den Erftolg des Buchs
ebt und durch einen anderen ZUrTLr Sprache kaum voraussehen. Inzwiıschen hat der „AÄus-
gebracht hat; Wassermann als einen ZUg Aaus der Geschichte“ die Auflage
Meıster 1mM krıtisch-essayistischen Fach profi- reicht Es Jag nahe, diesen Erfolg 1n unserem

liert und den spaten Wertel sowohl der Ro- „Optisch Orjentlierten Zeitalter“ ( Vorwort)
mantık W1e dem Barock zuzuordnen versucht; durch iıne ıllustrierte Ausgabe auszunutzen
Ernst Beutlers, Goethes Statthalter auf Erden, und weiterzuführen. Das Ergebnis 1St respek-
gedenkt und olo Mann eın Dankblatt wıd- tabel 82 Farbtafeln und eLtwa2 500 einfarbige
MEeTLt; Dietrich VO'  - Hıldebrands Buch „Übe Abbildungen, rafısche Darstellungen, Karten
das Herz“ mıiıt einem „giftigsten Hafßs-Buch“ und Tabellen illustrieren, dokumentieren und
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